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NÜRNBERG — Ein Beamter im
Nürnberger Hauptbahnhof muss-
te dieser Tage beim Windelwech-
seln helfen. Die Eltern eines sechs-
jährigen Mädchens und eines
Säuglings hatten ihre Kinder für
eine Stunde in einem Bahnhofs-
Café alleingelassen, so die Bundes-
polizei. Als der einjährige Säug-
ling laut zu schreien begann, wur-
de eine Polizeistreife gerufen.

Eine reisende Mutter, die spon-
tan Windeln gekauft hatte, und
ein Beamter säuberten und
wickelten das Kind. Ein Arabisch
sprechender Passant erfuhr von
dem Mädchen, dass die Familie
in einer Flüchtlingsunterkunft
wohnt. Das Kind hatte auch die
Papiere der Eltern bei sich. Die
Beamten belehrten die 26-jährige
Mutter und den 24-jährigen
Vater, die wenig später wieder ein-
trafen, ihre Kinder nicht unbeauf-
sichtigt zu lassen. Dann durften
sie ihre Reise fortsetzen. epd

Kinderträume werden im Nürnberger Messezentrum wahr: Am kommenden Mitt-
woch startet die 67. Spielwarenmesse. Über 2800 Aussteller aus 67 Nationen erwar-
ten dann an sechs Tage etwa 70000 Fachbesucher, die auf der Jagd nach den künf-

tigen Rennern im Kinderzimmer sind. Dabei ist Design ebenso gefragt wie Elektro-
nik. So können kleine Ingenieure ihre eigenen Apps kreieren – und die klassische
Kugelbahn leuchtet magisch wie im Weltall. (Wirtschaft S.19) Foto: Stefan Hippel

WASHINGTON — Hohe
Lebensqualität, guter
Unternehmensgeist, internationale
Führungsrolle – Deutschland ist einer
Studie zufolge für viele Menschen
das „beste Land der Welt“.

In einer Rangliste des Magazins
„U.S. News and World Report“ und
der Universität Pennsylvania von 60
Nationen liegt die Bundesrepublik
auf Platz eins – vor Kanada, Großbri-
tannien und den USA. Das Ranking
speist sich aus der Befragung von
mehr als 16000 Menschen weltweit.

Deutschland wird demnach vor
allem für seine Wirtschaft geschätzt –
und zwar besonders für die Chancen,
die es Start-ups auf dem Markt gibt.
Das Ausbildungssystem sei vorbild-
lich, deutsche Marken führend auf
dem Weltmarkt. „Aber Deutschlands
Ingenieurskunst hat 2015 durch die
VW-Affäre ein blaues Auge erlitten“,
heißt es in der Studie. Schlecht sieht
es dagegen in einem anderen Bereich
aus: In der Kategorie Abenteuer liegt
das Land gerade mal auf Platz 45. dpa

Energiewende – wie geht das? Mit die-
ser Frage befassten sich Schülerinnen
und Schüler der Wilhelm-Löhe-Schule
in ihrem Theaterstück, das gestern Pre-
miere feierte und für das sie viel Applaus
bekamen. Das Projekt war ein Teil des

Zeitungs- und Theaterprojekts „Drucker-
schwärze“. Eine weitere Schülergruppe
setzte sich journalistisch mit dem glei-
chen Thema auseinander. Dabei ist eine
Zeitungsseite entstanden. (S.14)

Foto: Michael Matejka

Kinder unbeaufsichtigt gelassen

Polizist wickelte
Flüchtlingsbaby
im Hauptbahnhof

WILDBAD KREUTH — Nach dem
Besuch von Bundeskanzlerin Angela
Merkel bei der CSU in Wildbad Kreuth
sind die Differenzen in der
Flüchtlingspolitik noch deutlicher
geworden.

CSU-Chef Horst Seehofer sagte
zum Abschluss der Klausurtagung
der CSU-Landtagsfraktion, die große
Koalition sei „durchaus in einer erns-
ten Lage“. Sein Verhältnis zu Merkel
bezeichnete er als „angeknackst“. Die
Tatsache, dass es zu einem histori-
schen Thema einen signifikanten Mei-
nungsunterschied gebe, wirke sich
zwangsläufig auf die Arbeit der Bun-
desregierung aus. Er fühle sich derzeit
durch die Flüchtlingskrise „ungeheu-
er belastet“.

Seehofer sagte, die CSU werde die
von Merkel abgelehnte Obergrenze
für die Zuwanderung von Flüchtlin-
gen weiter „massiv einfordern“. „Wir
dringen darauf, dass die schweren
Fehler, die in Berlin gemacht werden,
abgestellt werden.“ Zu diesen Fehlern
zählte Seehofer, dass der Bund bis-
lang nicht das Angebot Bayerns akzep-
tiere, bayerische Landespolizei bei
der Grenzsicherung zu Österreich mit

einzusetzen. Auch die nicht ausrei-
chende Ausstattung des Bundesamtes
für Migration und Flüchtlinge sei ein
schwerer Fehler. Der Zeitpunkt sei
„nicht mehr allzu fern“, an dem sich
die CSU zu einem noch massiveren
Gegenkurs veranlasst sehe, sagte See-
hofer voraus. Das heiße, dass „wir uns
weitere Maßnahmen überlegen müs-
sen, das meine ich sehr ernst“.

Bayerns Finanzminister Markus
Söder (CSU) wertete Merkels Besuch
in Wildbad Kreuth als einen „Tag der
verpassten Chancen“. Es wäre unter
anderem eine gute Gelegenheit gewe-
sen, „den Schulterschluss mit Öster-
reich zu üben, nachdem Wien die Ein-
führung einer Obergrenze für Flücht-
linge angekündigt hatte“.

Bundesinnenminister Thomas de
Maizière kritisierte den österreichi-
schen Vorstoß zur Begrenzung des
Zuzugs. „Die österreichische Entschei-
dung ist eine österreichische Entschei-
dung. Wir setzen auf eine europäische
Lösung.“ De Maizière will die bis Mit-
te Februar befristeten Kontrollen von
Flüchtlingen an der deutschen Grenze
auf unbestimmte Zeit verlängern. Er
sehe keinen Zeitpunkt voraus, an dem
das beendet werden könne. Die von

Österreich ausgerufene Obergrenze
zeigt unterdessen Wirkung in Nach-
barländern auf der wichtigen Transit-
route über den Balkan. Serbien, Kroa-
tien, Slowenien und Mazedonien kün-
digten an, nur noch Menschen mit
Ziel Deutschland und Österreich pas-
sieren zu lassen. Die Wirtschaft warnt
unterdessen vor den Folgen intensiver
Grenzkontrollen in Europa. Für die
deutsche Wirtschaft könnten sich die
Kosten schnell auf mehrere Milliar-
den Euro summieren.

Etwa die Hälfte aller Asylsuchen-
den in Deutschland ist laut Berech-
nungen der Internationalen Organisa-
tion für Migration in nur drei Bundes-
ländern registriert. Von Januar bis
September 2015 haben Nordrhein-
Westfalen 21 Prozent, Bayern 16
Prozent und Baden-Württemberg 13
Prozent der registrierten Asylsuchen-
den aufgenommen. Für das laufende
Jahr sei eine ähnliche Verteilung zu
erwarten. Die Aufnahmequoten rich-
ten sich nach dem sogenannten
Königsteiner Schlüssel; dieser wird
entsprechend der Steuereinnahmen
und der Bevölkerungszahl der Länder
berechnet. dpa/kna/afp

(Politik S.4)

NÜRNBERG — Mathias Hartmann,
der Vorstandsvorsitzende der
Diakonie Neuendettelsau, hat der
evangelischen Kirche empfohlen,
über neue Finanzierungsformen für
die Zeit „nach der Kirchensteuer“
nachzudenken.

Hartmann sagte im Nürnberger
Presseclub: „Der Landesbischof
singt das Hohelied der Kirchen-
steuer, das ist kurzsichtig.“ Die Kir-
chensteuer sei ein „sehr konservati-
ves Element“ und verhindere, dass
die Kirche dynamischer werde, sagte
der Diakonie-Chef.

Für die Kirche sei eine Refinan-
zierung über bestimmte Aufgaben wie
das Quartiersmanagement denkbar,
sagte der Rektor. Die heutigen Kir-
chensteuerzahler wären bereit, Geld
zu bezahlen, wenn sie sehen, dass sie
etwas von der Kirche bekommen.
„Die Menschen bezahlen, wenn ihnen
etwas guttut“, argumentierte Hart-
mann. Während die Zahl der Kirchen-
mitglieder sinke, steige die Zahl der
diakonischen Einrichtungen. epd

(Region/Bayern S.15)

Neuendettelsauer Diakoniechef:

Kirche soll
Kirchensteuer
aufgeben

Löhe-Schüler proben die Energiewende

Seehofer sieht Koalition in ernster Lage

„Schwere Fehler in Berlin“

Rangliste aus den USA

Deutschland
ist das „beste
Land der Welt“

Spielwarenmesse startet Mittwoch

Markt der
magischen
Momente

Richter stoppen
Cannabis-Volksbegehren
Einen bayerischen Volksentscheid
über die Freigabe von Cannabis
wird es nicht geben, obwohl 27000
Unterschriften für ein Volksbegeh-
ren zusammenkamen. Ein Bundes-
gesetz steht nämlich im Weg.
(Kommentar S.2, Region/Bayern S.15)

„Auf Platte“
auch bei Minusgraden
In Nürnberg müsste eigentlich
niemand auf der Straße leben. Für
Menschen, die ihre Wohnung verlo-
ren haben, gibt es viele Unterkunfts-
möglichkeiten. Einige entscheiden
sich aber ganz bewusst für ein
Leben „auf Platte“. (Nürnberg S.10)

Wie Kaiser Ludwig
einst Nürnberg belohnte
Die Reichsstadt Nürnberg hat einst
stark von Kaiser Ludwig dem Bay-
ern profitiert – und umgekehrt. Wie,
das zeigen Urkunden aus dem 14.
Jahrhundert, die nun ausgewertet
vorliegen – unter anderem im
Staatsarchiv. (Region/Bayern S.16)

Torjäger Burgstaller –
ein Glücksfall für den Club
Abseits des Rasens wirkt er sanft.
„Doch auf dem Platz kommt bei mir
die Drecksau raus“, sagt Guido
Burgstaller über sich. Der Cluberer
hat noch mehr Qualitäten: Schon
neun Tore hat er in dieser Saison er-
zielt – ein Glücksgriff. (Sport S.23)

Azemis Comeback
auf kleiner Fußballbühne
17 Monate nach seinem schweren
Verkehrsunfall agierte der Fürther
Fußballprofi Ilir Azemi erstmals
wieder auf dem Fußballplatz. Für
die „U23“ des Kleeblatts traf er in
einem Testspiel in Burgfarrnbach
(17:0) prompt fünf Mal. (Sport S.24)

Kunstpalais zeigt, wie
Deutschland mal wohnte
Das Kunstpalais Erlangen eröffnet
heute seine neue Doppelausstel-
lung mit Fotoarbeiten vom Interieur
der alten Bundesrepublik und
großformatiger Malerei, der
historische Gemälde zugrunde
liegen. (Feuilleton S.27)
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Neue Runde im Duell Sonne gegen
Nebel. Wer den Kampf gewinnt, ist
nicht zu sagen. An einem Ort mag
die Sonne siegen, gleich um die
Ecke vielleicht der Nebel. Sicher ist
nur: Frostig bleibts den ganzen Tag.

Heute lesen Sie:

Finanztrends 21.1.2016

@ DAX: (22 Uhr)
9574,16 (+182,52)

@ DOW-JONES: (22 Uhr)
15909,39 (+142,65)

; Euro in Dollar:
1,0893 (–0,0014)


